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DAS MUSEUM ALS BILDUNGSSTÄTTE U 

Zur Arbeit der Städtischen Kunsthalle Mannheim 1945-1948 ee 

„Solange die Museen nicht versteinern, werden sie sich. wandeln müssen. Jede Be 

Generation wird ihnen neue Aufgaben stellen.” Diese Worte sprach Alfred Lih- 

wark 1904 auf der Tagung der Arbeiterbildungsvereine in Mannheim. Für Lichiwark, I; 

der aus dem Lehrerstand kam, stand bei seiner Museumsarbeit der Erziehung- 

gedanke im Vordergründ, den er als Leiter der Hamburger Kunsthalle in vorbild- PR N 
licher Weise verwirklicht hat. Seine Ideen sind später vor allem von Friiz Wichert 
aufgenommen worden, dem ersten: Direktor der Mannheimer Kunsthalle, der 1911 

in Mannheim den „Freien Bund zur Einbürgerung der bildenden Kunst” sowie 

die damit eng verbundene „Akademie für Jedermann” rindatat Diese „Mann- 

. heimer Bewegung”, wie man sie bald nannte, richtefe sich von vornherein niht an 


eine kleine Bildungsschicht, sondern an die breile Masse des Volkes. Wichert ging 
davon aus, dak Mannheim überwiegend eine Arbeiterstadi sei und dak es daher 
gelte, alle Kreise und nicht zuletzt die werktälige Bevölkerung zur Kunst hinzu- 
führen. Damit begann eine gronartige Volksbildungsarbeit, die auch von Wicherts‘ 
Nachfolger, G. F. Hartlaub und seinen wissenschaftlichen Mitarbeitern erfolgreich 
fortgesetzt wurde. Die Ausstellungen, die in erster Linie moderner bildender 
Kunst, daneben auch der angewandten Kunst, der Architektur, der Gestaltungsweise. 

des Kindes, der Kulturgeschichte usw. gewidmet waren, sowie die Vorträge und 

die Arbeitsgemeinschaften der Mannheimer Kunsthalle gewannen sehr bald einen 
Ruf, der weit über die Grenzen Deutschlands hinausging. 


Heute is! Mannheim eine zu drei Viertel zerstörte Stadt, in deren Trümmern eine 


. Bevölkerung haust, die noch weit mehr als früher überwiegend aus Werktätigen 


besteht. Das bedeutet, dak die von Wichert unter wesentlich günstigeren äuheren 
Umständen begonnene Bildungsarbeit in verstärktem Mahe wieder aufgenommen 
werden muß. Mehr noch als früher müssen heute die Museen aus ihrer vielfach 
sehr betonten Reserve heraußtreten und sich unmittelbar an alle wenden, um Kunst 
und Volk wieder einander nahe zu bringen, Die Frage, ob dies, möglich oder auch 
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nur wünschenswert sei, ist heute angesichts der soziologischen Struktur der deutschen 


Großstädte gegenstandslos geworden. Seien wir uns darüber klar, daß von der 
Lösung dieser Aufgabe nicht nur das Schicksal der Kunst, sondern auch das unserer 
Museen mehr oder weniger abhängig ist. — Es’ sei gestattet, die Ansätze zu einer 
solchen Arbeit, die gerade jetzt durch die Neuordnung des Wirtschaftslebens von 
neuem erschwert und damit nur umso dringlicher wird, an dem Beispiel der Mann- 
heimer Kunsthalle kurz zu umreißen. Inmitten aller Zerstörung, von der auch die 
großen Kulturbauten der Stadt wie das Schloß, die ehemalige Heimstätte des Schloß- 


museums und der Schloßbücherei, und das Nationaltheater betroffen wurden, ist, 


die Kunsthalle im großen und ganzen erhalten geblieben. Allerdings waren die 
Schäden vor allem im Innern. des Gebäudes so stark, dak sie auch heute noch nicht 
völlig behoben sind. Erst im Frühjahr 1946 waren wir in der Lage, wenigstens 
einen Raum im Westflügel des Erdgeschosses, den sogenannten „Behrenssaal”, für 
Ausstellungen und Vorträge in Gebrauch zu nehmen. Wir begannen mit einer 
kleinen Schau „Deutsche Kunst des 20. Jahrhunderts”, Skulpturen von Lehmbruck, 
Kolbe, Albiker und Marcks aus eigenen Beständen, die im Bunker der Kunsthalle 
‚geborgen waren, sowie Aquarellen von.Nolde, Rohlfs, Heckel und Otto Mueller 
aus Privatbesitz. Schon diese Ausstellung, die trotz ihres notwendigerweise geringen 
Umfanges einen programmatischen Charakter trug, erregte vor allem bei der 
Jugend eine leidenschaftliche Anteilnahme, wobei wir feststellen konnten, daß ihr 
die Namen der genannten Künstler z.T. kaum bekannt waren. Auch stießen im 
Gegensatz zu den Plastiken die Bilder z. T. auf geringes Verständnis: hier mußte die 
Erziehungsarbeit einsetzen, die, soweit wir sehen können, allmählich gute Früchte 
trägt. Es folgten in den nächsten Monaten u.a. Ausstellungen von Skulpturen 
Scheibes und Geibels, sowie führender expressionistischer Maler wie Schmidt- 
Rottluffs, „dessen Olbilder und Aquarelle gerade bei der Jugend starken Anklang 
fanden, während späte Aquarelle Heckels in ihrer beruhigten Haltung von den 
Jüngeren fast schon als konservativ empfunden wurden. Daneben gab es andere 
kleinere Ausstellungen jüngerer Künstler, die fast durchweg seit 1933 verboten 
waren oder doch mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. So erschienen 
aus Mannheim, Heidelberg und Umgebung u.a. der inzwischen an die Karlsruher 
Kunsthochschule berufene Bildhauer Karl Trummer, die Maler Will Sohl und Walter 
Eimer, sowie die Graphiker Joachim Lutz, Hanna Nagel und der als Illustrator 
hervorragende Hans Fischer. Als bisher kaum beachtefe, neu entdeckte Talente 
konnten der in Birkenfeld tätige Rheinländer Edvard Frank und der früher in 
Mannheim, jetzt in Heidelberg wirkende Arnd Rebel zum ersten Male mit einer 
Reihe von Arbeiten hervortreten. Von Künstlern der mittleren Generation aus dem 
übrigen Deutschland waren der jetzt in Bayern lebende Konrad Westpfahl und die 


beiden norddeutschen, aus der Schule Kokoschkas hervorgegangenen Maler Hans ’ 


Meyboden (Fischerhude) und F. K. Gotsch (St. Peter Nordsee) in der Kunsthalle 
zu Gast, so dab unsere Bevölkerung Gelegenheit hatte, die Vertreter verschiedenster 
Schulen und Landschaften kennen zu lernen. Unterbrochen wurde diese Reihe 
durch Ausstellungen angewandter Kunst, so von einer Schau großer gewirkter Bild- 
teppiche nach Entwürfen von Alfred Mahlau, die auch als Proben unserer 
neu angelegten Werkkunstsammlung Beachtung fanden; ferner einer nun 
schon auf drei Räume ausgedehnten Ausstellung „Jugendbücher aus alter und 
neuer Zeit", die von der wissenschaftlichen Assistentin der Kunsthalle Hanna Kron- 
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berger-Frentzen im Unterschied zu der gleichnamigen amerikanischen Veranstaltung 
nach ausschließlich künstlerischen Gesichtspunkten ausgewählt und aufgebaut wurde. 
Nachdem seit Mai 1947 sämtliche Ausstellungsräume des westlichen Erdgeschoß- 
flügels zur Verfügung standen, konnten wir wieder an umfassende Ausstellungen 
repräsentativen Charakters denken, die auch weiterhin in der Kunsthalle ver- 
ansialtet werden sollen. Die Reihe dieser Ausstellungen begann mit der Darbietung 
des Lebenswerkes von Franz Marc, das vorher nur in München gezeigt worden wat. 
Diese glänzend besuchte Ausstellung war besonders geeignet, der Jugend die 
folgerichtige Entwicklung von der strengen naturgebundenen Darstellung bis zur 
gegenstandslosen, absoluten Gestaltung deutlich zu machen. 


Sie wurde zum Anlaß zahlreicher lebhafter Diskussionen, die von begeisterter 
Zustimmung bis zu weitgehender Ablehnung, vor allem der Spätwerke, reichten; 
diese Ablehnung äußerte sich stets in würdiger Form. Allgemeinen Anklang bei 
Jung und Alt fand dagegen, die darauf folgende Veranstaltung „Meisterwerke des 
Impressionismus”, in der zum ersten Male der wesentlichste Teil unserer inzwischen 
aus den auswärfigen Bergungsorten heimgekehrten und so gut wie völlig erhaltenen 
Sammlungen gezeigt wurde. Dieser Ausstellung folgte diejenige der Sammlung 
Haubrich (Köln), die durch die Einfügung von Meisterwerken des 20. Jahrhunderts 
aus dem Besitz der Mannheimer Kunsthalle (Hodler, Marc, Kokoschka, . Vlaminck, 
Uirillo, Beckmann, Fuhr, Minne u.a.) zu einer umfassenden Darbietung nach- 
impressionistischer Kunst abgerundet werden konnte. Bot diese Ausstellung den 
Besuchern, unter denen wieder viele Jugendliche aus Mannheim und Umgebung 
zu sehen waren, Gelegenheit zur Auseinandersetzung mit der Kunst des Expres- 
sionismus, so führte die nächste, wieder aus eigenem Besitz bestrittene und um 
einige Leihgaben aus Privatbesitz vermehrie Schau „Malerei und Zeichenkunst des 


. 19. Jahrhunderts” in eine allgemein vertraute künstlerische ‚Welt, von der sich die 


ältere Generation sehr? lebhaft angesprochen fühlte, während die nun schon viel- 
fach auf radikalere Formgebung eingestellte Jugend etwa mit der stillen Schönheit 
der romantischen Zeichenkunst nicht allzu viel anzufangen wuhte; hier erwiesen 
sich Einführungen und Aussprachen als besonders notwendig. Den Höhepunkt der 
bisherigen Veranstaltungen bildete die Ausstellung: „Meisterwerke altdeutscher 
Malerei”, die von der Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe für die Wintermonate in 
großzügiger Weise überlassen wurde. In ihrem Mittelpunkt standen die beiden _ 
Tafeln des Tauberbischofsheimer Altars von Nithart, deren tiefe Wirkung auf die 

Besucher immer wieder festzustellen war. ' 

Im Mai 1948 konnte endlich der Wesiflügel der Galerie im Obergeschoß fertig- 
gestellt werden; er nahm zunächst einen Teil unserer Gemäldesammlung auf. 
Sobald auch der östliche Flügel wieder gebrauchsfähig ist, d. h. eiwa ab August ) 
1948, werden wir die Gemäldegalerie wieder fast vollständig zeigen können. 


‘ Gleichzeifig mit der Einrichtung des westlichen Galerieflügels wurden im Unter- 


geschok im Zusammenhang mit der Gedenkwoche der Revolution 1848/49 zwei 
Aussfellungen eröffnet: Eine historische Schau „Mannheim und die Revolution 
1848/49", die vom Leiter des Schloßmuseums Dr. Böhm und dem Direktor der 
Schloßbücherei Dr. Stubenrauch aufgebaut worden war, sowie eine umfassende 
Gedächtnis-Ausstellung für Käthe Kollwitz, deren Kern die hervorragende Kollwitz- 
Sammlung von Herrn Helmut Goedeckemeyer (Oberaula) bildete. 
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£ N Bei allen Ar lunen nn die fast ER, mit Kursen Ansprachen NER [8 
“lichen Darbietungen zeitgenössischer ‚Musik eröffnet werden — wird der gröhte u. 
IN Wert auf ständige, allgemeinverständlich gehaltene Führungen, zuweilen in Ve- 
bindung. mit einleitenden Lichtbildervorträgen, gelegt. Allein in der Ausstellung 
„Altdeutsche Malerei”, in der nahezu 20000 Besucher gezählt wurden (wobei zu 
berücksichtigen ist, daß aus der benachbarten, zur französischen Zone gehörenden 
ee der Pahschwierigkeiten nur wenige Besucher kommen konnten), ji 
fanden 56 Führungen stalt. Diese Führungen werden in erster Linie für ganz 
nie, geschlossene . Gruppen wie Schulklassen, Studentengruppen, Ver- 
' bände usw. gehalten. In den letzten zwei Jahren wurden .allein aus Mannheim 
| N folgende Besuchergruppen geführt: Klassen der Höheren-, Volks- und Berufs- 
schulen; die Studierenden der Wirtschaftshochschule, der Ingenieurschule und der, 
Be zur Berufsvorbereitung und Übermittelung praktischen Wissens dienenden „Abend- 
Akademie” ; ‚die verschiedensten Vereinigungen politischen, gewerkschafilichen, 
nr konfessionellen‘ und freireligiösen Charakters, vor allem verschiedene Jugendver- 
 bände; bestimmte Berufsgruppen wie Pfarrer, Ärzte, Lehrer, Bibliothekare, Buch- 
a ' händler, Lehrlinge und Angehörige industrieller Betriebe, sowie Insassen eines 
Internierungslagers. Auch kamen mehrfach aus Heidelberg die Studierenden des 
. Kunsthistorischen Instituts, die Mitglieder des „Collegium academicum”, die Teil- 
| nehmer an den internationalen Ferienkursen der Universität, sowie ‚Angehörige 
vieler Schulen; aus Ludwigshafen — trotz der erwähnten Pahschwierigkeiten — 
Wi ‚die verschiedensten Schulen sowie die Mitglieder des Kunstvereins; aus Darmstadt 
"und Frankfurt Studierende der Hochschulen, ferner die Schüler der Meisterschule 
. für gestaltendes Handwerk Offenbach, der Kunstgewerbeschule Pforzheim und der 
Fachschule für Elfenbeinschnitzerei zu Erbach im Odenwald. Wie weit die Aus- 
% strahlung ‚dieser musealen Bildungsarbeit reicht, zeigt eine Liste der Orte, aus _ 
NS ‚denen in den letzten zwei Jahren Lehrer und Schülerklassen bzw. Volkshochschul- 
N en ne in die Mannheimer Kunsthalle, kamen: Bensheim, Eberbach, Heppenheim, 


En ln Bundes” nach aka HR wieder aufgenommen wur- 

"Wir legten vor allem Wert auf Vortragsreihen, die dem Hörer ein geschlos- 
senes Bild einer bestimmten Stilepoche, der Kunst eines Landes u. dgl. vermitteln 
' können. Außer den wissenschaftlichen Beamten der Mannheimer Kunstinstitute 
sprachen der mit der Kunsthalle eng verbundene frühere ‚Leiter Dr. G. F. Hartlaub 
(Heidelberg) und andere namhafte auswärtige Kunsthistoriker, Archäologen, | Archi- 
tekten usw. So wurden in den vergangenen Jahren in geschlossenen Zyklen von 
4-6 Vorträgen folgende Themen behandelt: Deutsche Kunst des 20. Jahrhunderts, 
Französische Kunst des 19. Jahrhunderts, die Kunst der Antike, Große Maler der 
Dürerzeit, Mode und Kultur, Deutsche Kunst im 19. Jahrhundert, Französische 
Kunst im 20. Jahrhundert. ' \ \ 


7 12 


Bei den Einzelvorträgen sollen vor allem künstlerische Persönlichkeiten und 
‚Probleme erörtert werden, die für Mannheim und die Kurpfalz von besonderer: 
Bedeutung sird, wie Paul Egell, die Familie Kobell usw. Auch” außerhalb der 
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Kunsthalle fanden eine Reihe von Lichibildervorfrägen statl:\. so schon 1945 in 

einem Bunker einige besonders dankbar aufgenommene Kunstvorträge vor Bx 
Kriegsgefangenen, später weitere vor dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts- h 
bynd, vor Studierenden der Wirischaftshochschule und vor den zur Entlassung. fe 
kommenden Schülern der Mannheimer Volksschulen. (Im leizgenannten Falle ist 
ein schöner alier Brauch wieder aufgenommen worden — die’ „Entlaßschüler” 
erhalten, bevor sie ins Leben hinausireten, in einer Reihe von Lichibildervor- 
trägen eine Einführung in die Schätze der Mannheimer Kunsthalle, die dann an- 
schließend von kleineren Gruppen besichtigt werden.) Auch auf die enge, freund- as 
nachbarliche Zusammenarbeit mit der regen Volkshochschule in Ludwigshafen/Rhein 
soll hingewiesen werden, die die Leiter und Mitarbeiter der Mannheimer’ Kunst- 
‚institufe immer wieder zu Vorträgen heranzieht, ; 
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Gerade die Aubenarbeit werden wir in Zukunft weiter ausbauen: Die Kunsihalle 2 
wird von jetzt an in die Schulen und in die Betriebe gehen, um durch kleinere 
Ausstellungen von Reproduktionen und Graphik sowie‘ durch ‚Lichtbildervorträge. j 
uhd Aussprachen die Freude an der Kunst zu wecken und zum Besuch der Kunst- % 
halle anzuregen. In der Kunsthalle selbst werden neben Ausstellungen, Vorträgen ; 

e 


Ber + 


und Führungen Arbeitsgemeinschaften — vor allem mit Jugendlichen — veranstaltet, 

die im soeben fertiggesiellten Lesesaal des Graphischen Kabineits stattfinden. Diese er 
Arbeitsgemeinschaften sollen in zwangloser Form Einführungen in die Stilkunde, in 
die graphischen Techniken usw. geben, unter Benutzung der umfangreichen graphi- . 
schen Sammlungen, sowie der Abbilduhgs- und Tafelwerke aus der RE der 5 
Kunsthalle. 


Von besonderer Bedeutung für die Bildung des Falmasfühls scheint uns die im ki 
leizten Jahrzehnt angelegte Sammlung moderner Werkkunst mit Meisterwerken 
des Kunsthandwerks und der Kunstindustrie. Es ist ja eine der vordringlichsten hr 
Aufgaben unseres Instituts, die verschiedensten Kunsigattungen — Malerei, Plastik, 


/Graphik und Werkkunst — für die Entwicklung eines Formgefühls nutzbar zu “ 


_ Ohre nachbleibt.” Walter Pasarge, 


machen, das bisher über der rein intelektuellen Erziehung allzu. sehr vernachlässigt % 
wurde. Ohne dieses Formgefühl erscheint uns eine wirklich umfassende Bildung 
unseres Volkes nicht möglich, wobei wir an die Worte Jean Pauls in der „Levana” 
erinnern: „Vor allem erzieht das deutsche Auge, das so weit dem deutschen 


FLORENTINER NOTIZEN 17.0 


Die feierliche Wiederenthüllung der Baptisteriumstüren am Johannistage 1948 war 
auch ein kunsthistorisches Ereignis. Die drei Bronzetüren sind in jahrelanger sorg- I 
fältiger Arbeit mit Hilfe von Bädern von der Schmutz- und Staubkruste, die sich 
auf dem Metall angesetzt und die Vergoldung verdeckt hatte, befreit worden. 
Die Reinigung der Türen bedeutet in manchem eine Neuentideckung. Ins- | 
besondere kann Ghibertis Paradiestür, bei der die feuervergoldeten Relieffelder 
eine gewaltige, nur von den schmalen Ornamentstreifen der Quer-, und Längs- 
bänder unterbrochene goldschimmernde Fläche bilden, jetzt erst als plastisches 
Äquivalent der gleichzeitigen Malerei gewürdigt werden; indem sich durch die 
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gleichmäßige Vergoldung von Figuren nr Hintergrundfläche keine Schaan. 


bilden, die Figuren vielmehr vom Hintergrund her gleichsam aufgehellt werden, 


_ erhält das Relief eine eigentümlich strahlende Helligkeit, die an die Lichtfülle der 


Fresken Pieros oder des frühen Mantegna erinnert. 


‚ Nur die Reliefs der Paradiestür sind feuervergoldet, bei der ersten Tür hat Ghiberfi 


das Vergoldungsverfahren Andrea Pisanos übernommen: hier sind die mensch 
lichen Figuren und die dargestellte Architektur blattvergoldet, während die 


 Bronzefarbe des Grundes und der landschaftlichen Einzelformen unverändert blieb. 
Die Vergoldung verstärkt so bei den beiden frühen Türen die plastische Einzel- 


form; bei der Paradiestür tritt der malerische Charakter des Reliefs noch stärker als 
früher in Erscheinung. 


Außer den Türen wurde auch die übrige plaslische Ausstattung des Bapftisteriums 
' wieder am Bauwerk angebracht; auch der Dom und die anderen Kirchen haben 


ihre im Kriege geborgenen Ausstatftungsgegenstände zurückerhalten, Die beiden 


- Reiterbildnisse Uccellos und Castagnos sind jetzt im nördlichen Seitenschiff des 
Domes nebeneinander aufgestellt worden. 


Von den Florentiner Kirchen hat nur St. Stefano al Ponte ernstere Kriegsschäden 


erlitten; durch die Sprengung der Via Por S. Maria verlor der Bau das Dach und 


Teile der Ausstattung. Doch blieben der Tacca-Chor und die Buontalenti-Trepps 


erhalten. Die Kirche steht nunmehr, von weitem sichtbar, mitten im Trümmerfeld 
# der ehemaligen Via Por S. Maria, das auch die kleine Piazza vor der Kirchenfassade 
einschließt. Dieses Trümmerfeld erstreckt sich ostwäris bis zur Flucht der Kirchen- 
NN; fassade, nördlich bis zum Rande des Mercato Nuovo; nach Nordwesten ist der 


Palazzo di Parfe Guelfaisichtbar; am Arno fiel der Palazzo Acciaiuoli “der Zerstörung 


zum Opfer. 


Ebenso schwer wiegt die Lücke, die die Sprengung in Oltr'arno gerissen hat: der 
von den Uffizien zum Pitti führende Korridor ist hier vom Ponte Vecchio bis zur 
' Fassade von S. Felicitä zerstört, zusammen mit den schönen Türmen und mittel- 
alterlichen Häusern am Brückenkopf. Der Vergangenheit gehören. an die schmale 
Häuserzunge zwischen dem Fluß und dem Beginn der Via de’ Bardi, die Via Guic- 
 eiardini mit den Macchiavelli-Palästen bis in die Höhe des Palazzo Guicciardini 


(der erhalten blieb) und beide Seiten des Borgo S. Jacopo bis zur schmalen Via 
de’ Rammaglianti, deren erhaltene Westseite die Grenze der Vernichtung bezeichnet. 


Die Diskussion über den Wiederaufbau des zerstörten Stadtviertels ist noch nicht 
abgeschlossen. Dagegen sind die zuständigen Stellen bereits übereingekommen, 
den Ponte a S. Trinita, von dem nur noch zwei Pfeilerstümpfe stehen, in der alten 
Form wieder zu errichten, wobei freilich noch statische Probleme zu überwinden 


sind. Von den Statuen der Jahreszeiten wurden wichtige Fragmente in den Trüm- 
"mern der Brücke gefunden, so daß eine Rekonstruktion der Figuren nach Ergänzung 


der fehlenden Teile möglich scheint. 


Nur der Ponte Vecchio wurde bei der Sprengung der Florentiner Brücken geschont, 
aber er hat seine Erhaltung mit dem Verlust der Zufahrtsstraßen bezahlen müssen. 
So ist nirgends mehr das gerade für Florenz so bezeichnende Gefüge von Flukß- 


- bett, Brücke *und Straße überliefert — ein Verlust, der auch dadurch nicht aufge- 


wogen werden kann, dab die gesamte übrige Stadt erhalten blieb. 
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Die Galerien und Kirchen haben Gebäude und Assleifing bewahrt; Straßenbilder, 
„Plätze und Paläste sind, abgesehen von den genannten Bauten beiderseits des 
* Ponte Vecchio, unversehrt, und auch die Umgebung hat kaum gelitten. 


In den Uifizien wird die toskanische Abteilung bis zum Quattrocento in neuer 
Aufstellung gezeigt, die Wände erhielten einen’ grau getönten Anstrich. Der 
Dugento-Saal enthält als Leihgaben die Madonna Ruccellai aus S. Maria Novella 
und das große Cimabue-Kruzifix des Refektoriums von S. Croce. Unverändert 
blieben die Tribuna und die anschließenden Räume mit den Bildern des Cinque- 
cento. Dagegen ist die gesamte venezianische Malerei samt den Mantegna-Tafeln 
vorläufig in den früher dem König vorbehaltenen Räumen des Pifti zu sehen; die 
Galleria Palatina erhielt wieder 'ihre alte gedrängte Aufstellung. ar 
Auch das Museo Nazionale im Bargello wurde wieder eröffnet. Die Cinquecento- 
Plastik des Erdgeschosses ist um die von Kriegbaum und Poggi gefundenen Arbeilen 
Ammannatis vermehrt worden; im Cellini-Saal sind die beiden von Kriegbaum ent- 


deckten Marmorstatuen zu sehen. Neu geordnet wurde die gesamie „Oreficeria”, 


Im Palazzo Strozzi, dessen Räume durch Einziehung provisorischer Decken und 
Wände für diesen Zweck hergerichtet wurden, hat das von C. L. Ragghianti geleitete 

iudio per la Storia dell’ Arte eine „Mostra della Casa Italiana per i Secoli” ver- 
anstaltet; die Entwicklung des Interieurs seit dem Trecento soll hier an zahlreichen, 
aus dem ganzen Lande zusammengebrachten Kunstwerken, Möbeln und Innen- 
einrichtungen gezeigt werden. Wolfgang Lotz 


MUSEUMSWESEN UND AUSSTELLUNGEN 
AUGSBURG 


Städtische Kunsisammlungen im Schaezler-Haus x 


Am 3, Juli wurden im neuinsiandgesetzten ersten Obergeschoß des 1765—70 
erbauten Schaezler-Hauses an der Maximilianstrae die Städtischen Kunstsammlungen 
als Dauereinrichtung neu eröffnet. In 13 Räumen werden die wichtigsten Bestände 
an Malerei und Plastik von der Mitte des 15. Jahrhunderts bis zur Zeit um 1800 
gezeigt. Der städtische Besitz, dessen Kern für die Rokokokunst die 1924 für Augs- 
burg erworbene Sammlung Sigmund Röhrer bildet, wird durch 40 bedeutsame 
Leihgaben aus den Bayerischen Staatsgemäldesammlungen, sowie aus kirchlichem 
und privatem Besitz ergänzt. Der 1510 von Daniel Mauch geschaffene, wenig 


* bekannte „Bieselbacher Altar” fügt sich dem Rahmen ein. Die Räume im Schaezler- 


Palais sollen durch einen Durchbruch mit der unmittelbar angrenzenden Staatlichen 
Gemäldegalerie bei St. Kafharina verbunden werden, deren baldige Wiederherstel- 
lung zu wünschen ist. Im zweiten Obergeschoß des Schaezler-Hauses stehen 
7 Ausstellungsräume mit Vorraum und eigenem Hauptzugang für Wechselausstel- 
lungen moderner Kunst zur Verfügung. 
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- sowie ge wepline ins kann erst Fun Foimachind) as he 
E von seiner bisherigen Belegung für museum tramgder Zwecke in Angrii genommeı 


. STADNISCHES. MUSEUM BREI, 
Die Ableilungen Stadtgeschichte (Ansichten und Modelle), Kirchliche Alterfümer, 
_ Braunschweigisches Handwerk und Möbel werden wieder in der dauernden Auf- 
\ stellung gezeigt. ' 


iu - 


"im. Lichthof des Museums werden Wechtelausstellungen Jerendtaltel: bis 31. Juli 
1948. „Die Kultur Westafrikas”; im August 2. eeeelde: Studien und ‘Skizzen 
Ka Rudelt Henneberg (1826—1876). 


Abteilung Museum .für Kunsl- Uadrieimetklhihe ‚ i 
Be 5lgehäude und Seitenflägel‘ schwer beschädigt, die rückwärtigen Gebäude R 
zerstört. Im Haupigebäude wurden die Erdgeschoßhalle, im ersten Obergeschoß die 
Galerieräume wiederhergestellt. Die mittelalterliche Abteilung, die Galerie und h 
die Räume für Wechselausstellungen sind wieder geöffnet. 


Ä\ v 
Die Bestände der Sammlungen haben schwere Verluste durch die Aktion gegen |, | 
"x die | we Kunst”, geangere durch Plünderung an den Bergungsorten erlitten. 


N A Thüringisches Rnsihändwärk: „Wege der Kunst in der Gegenwart" ; „Der ls 
Kampf der Arbeiterbewegung". 1948: Thüringer Landesausstellung („Die Deutsche 
, Revolution 1848"); „Walter Klemm Sn 65. Geburtstag"; Gemälde und Kunsthand-, 


/ 2 
| \ ea. | 
Direktor: Herbert Kunze; Assistentin: Magda Kunze-Rudolph; 


a Kustos: a Hummel. 


N 


ji “ Gebäude (ehemaliger Domherrnhof, erbaut 1484), unbeschädigt. 
 -Sammlungsbestände größtenteils erhalten. Während des Krieges ausgelagert; seit 
2 1946 restlos zurückgeführt. Verluste bei der Keramik-, Glas-, Zinn- und Berg- . 


Be emmleng. Die Bestände NIIORSEN u. a.: Sächsische und Freiberger Plastik 
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“Personalia. 


Die Ausstellung umfakt auch Niederländer des 16. und 17. Jahrhunderts. Der RER br 


-KURPFÄLZISCHES MUSEUM 


PERERLON BERN RR RN, ie. 


Kal 
h 


x r N, 5 ', 
um 1500, Rn ER Shrmluh das N SRUNLAR und ein Onphi . 
sches ‚Kabinett, das sich im Aufbau un 40 


Wechselausstellungen. a Br 
17. Februar bis 10. März 1946: alctdlee Hilde Böhme, Malerei und 
Graphik (166 Arbeiten); 23. Juni bis 31. August 1946: 1. Ausstellung erzgeb. 
Künstler, Malerei, Graphik, Plastik; November 1946 bis Januar 1947: Ausstellung u 
Dresdener Künstler, Aquarelle, Handzeichnungen, Graphik; 15. Dezember 1946 bis a 
31. Januar 1947: Sonderausstellung Bergmänn. Weihnachtskunst; April bis Mai 1947: 
Sonderausstellung Erich Seidel, Malerei und Graphik; 7. Juni bis 31. August 1947: 4 
2. Ausstellung erzgeb. Künstler, Malerei, Graphik, Plastik; Dezember 1947 bis Ü a 
Januar 1948:  Sonderausstellung Alexander Neroslow, Martin Ritter, . ‚Rupprecht Ä 
von Vegesack und Hans Weiß-Aue, Malerei und Graphik; Februar bis März 1948: 
Sonderausstellung Otto Jäger: Bildnisse; Mai bis 11. Juli 1948: 3, N 
erzgeb. Künstler 1948, Malerei, Graphik, Plastik. 


Für Herbst 1948 vorgesehen: F. A. Winde, Dresden, Holzarbeiten. 


\ 


Direktor: Heino Maedebach; Wissenschaftliche Assistentin: Hertha Kleinännnen 


HAMBURG a: 

| - i 1. 
KUNSTHALLE , / BE N ie A 
Die Kunsihalle hat bis zum Herbst d. J. in 7 großen Sälen und 24 Kabineiten ihren 
gesamten Schatz an alten. Meistern ausgestellt. Neben dem Pefri-Altar und. dem 
Buxtehuder Altar ist auch der Passionsaltar Meister Bertrams zu sehen, den das 
Landesmuseum Hannover bis August ausgeliehen hat. Damit ist der Vergleich der 
drei Haupiwerke dieser Werkstatt möglich, ohne daß sich eindeutig entscheiden 
ließe, ob alle drei Altäre wirklich von einer Hand gemalt sind. Auch Meister 
Franckes Tafeln des Englandfahrer-Altars werden wieder gezeigt, ebenso neben 
Gemälden und Zeichnungen .der Dürerzeit die Hauptstücke der Graphik Schon- 
gauers, Dürers und seiner ERHEANRSSAN. 


ländischen Graphik dieses Zeitraumes ist eine eigene Kabinetireihe gewidmet. ‘a 
In den Kunstsälen Bock haben Kunsthalle und Kunstgewerbemuseum im Juli gemein- H i 
sam ihre besten Werke des europäischen 18. Jahrhunderts ausgestellt. ei 
i | | Rn 
HEIDELBERG | 


Das Museum veranstaltet in der Zeit vom 1. August bis 12. September 1948 im 
Collegium Academicum der Universität eine Aussiellung von Gemälden und Zeich- 
nungen aus eigenen Beständen. Sie umfaßt 160 Kunstwerke von der Mitte des, 
215. Jahrhunderts bis zum Anfang des 20. ‚Jahrhunderts. 
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KREFELD"; SE Rn 


"GEWEBESAMMLUNG DER TEXTILINGENIEURSCHULE 


Das Gebäude der Webeschule, in dem sich die Aussiellungsräume befanden, ist 
zerstört. Neue Räume für ständige Ausstellungen werden in Krefeld-Uerdingen, 
Haus Rheinhorst, eingerichtet. \ f 


Die Sammlungsbestände gehörten ursprünglich der Webeschule, die 1945 mit der 
Färbereischule zur Textilingenieurschule vereinigt wurde. Sie waren ausgelagert 


und sind weitgehend erhalten; nur geringe Teile verbrannten in einem Keller der 
Webeschule. 


Die Sammlung konnte sich vorläufig nur an Ausstellungen außerhalb ‚des Hauses 
beteiligen: 


Schloß Rheydt, Sommer 1947: „Römisches Rheinland”; Wuppertal, November 1947: 
„50 Jahre Kaiser-Wilhelm-Museum”; Wuppertal, Städt. Museum, März 1948: 


„Anfänge der Seidenweberei"; Köln, Kölnischer Kunstverein, Pan 1948: „Anfänge 
der Seidenweberei". 


I 

g 

| j 

Ausstellungen | 
| 


Geplant: Düren, September 1948: Rheinische Kunst des:8. Jahrhunderts; Krefeld, 
November 1948: Ausstellung aus eigenen Beständen. 


Personalia \ 
Leiterin: Renate Jacques. 


LANDSHUT i.B. 
STADT- UND KREISMUSEUM } 


| { 
Gebäude (Stadtresidenz): Deutscher Bau beschädigt, Kassettendecke des 16. Jahr- 
hunderts teilweise zerstört; italienische Räume erhalten. 


 Sammlungsbestände ganz erhalten; Bibliothek und Zeitschriftensammlung wieder 
"benutzbar, 


1. August 1947 Wiedereröffnung des Gebäudes mit ital. Räumen und Birkenfeld- \ 
‚zimmern, sowie von 15 Räumen des Museums mit prähistorischer Studiensammlung, 
Volkskunst und Keramik. 


Unter den Neuerwerbungen nach Kriegsende befinden sich eine niederbayerische 
, Bauernstube und eine Schützenscheibensammlung; die Sammlung bäuerlicher 


Keramik, sowie die Fayencen- und Zinnbestände konnten erweitert werden. 
[3 


. 


Museumsleiter: Theo Herzog. 


LINDAU 
STÄDTISCHES MUSEUM | \ 


Gebäude ohne Kriegsschäden. Die ausgelagerten Bestände und die Bibliothek 
wurden im Herbst 1945 zurückgebracht, das Museum ist seitdem wieder geöffnet. ı 
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| 
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in den Sommermonaten werden Werke zeitgenössischer, am Bodensee AH, 
Künstler gezeigt, im Herbst finden Sonderausstellungen statt, so 1946 „Das alte 
Lindauer Stadtbild” und „Modernes Kunsthandwerk der französischen Zone”; 
1947 „Schwäbische Malerei des 15. und 16. Jahrhunderts aus Bayerischem Staats- 
‚besitz". 1946 wurden auch Werke von’ Barlach, Dix, Macke, Macketanz gezeigt. 
Leitung: Stadtrat Ricklinger; die wissenschaftliche Hilfsarbeiterstelle z. Zt. unbesetzt. 


* 


MAINZ 


ROMISCH-GERMANISCHES ZENTRALMUSEUM 

Gebäude. 

Das Kurfürstliche Schloß brannte 1942 z.T. bis auf die Grundmauern aus, die erhal- 
tenen Räume sind in der Zwischenzeit durch Witterungseinflüsse und Einsturz stark 
beschädigt worden. Ein\neuer, in Stahlrohrkonstruktion errichteter Dachstuhl wurde” 
aufgebracht und soll noch im Jahre 1948 eingedeckt werden. 

Die Ausstellungsräume im Zeughaus sind völlig zerstört, ebenso das Magazin im 
„Saufanzgebäude” und die Werkstatt in der Schirrmacherei. Erhalten sind’ 4 Säle 
und die Büroräume. 


EZ 


Sammlungsbestände. 

Die originalen Fundstücke sind bis auf wenige Ausnahmen erhalten, ebenso der 
grökte Teil der Bibliothek. Dagegen hat die Sammlung von Nachbildungen vor- 
und frühgeschichtlicher Funde schwere Einbuhen erlitten. -Unter den verbrannten 
Teilen der Bibliothek befanden sich auch die Zeitschriften. Die Formen und 
Modelle der Nachbildungswerkstatt sind völlig zerstört. MA 


Ausstellungen. 
1947: Wechselausstellungen „Mainz zur Römerzeit" und „Kunst und Gewerbe der 


Vorzeit”, jeweils in zwei Sälen, die indessen mittlerweile durch Inanspruchnahme 
als Magazin der Städtischen Gemäldegalerie nicht mehr verfügbar sind. 

Der Schwerpunkt der Museumsarbeit liegt z. Zt. in der Publikationstätigkeit, sowie 
‚der Ergänzung und Neubeschaffung der Bibliothek; in den Museumswerkstätten 
werden die beschädigten Sammlungsgegenstände wiederhergestellt. 


- 


Personalien. 
Direktor: Gustav Behrens; Direktorialassistent: Hans Klumbach. 


STÄDTISCHES ALTERTUMSMUSEUM 

Die Sammlungen befinden sich in Depots in den Kellern und beschädigten Unier- 
geschossen des Kurfürstlichen Schlosses. Eine Anzahl besonders wertvoller Alter- 
tümer ist im Collecting Point in Wiesbaden magaziniert. 


Leiter: Rudolf Busch. 


GEMAÄLDEGALERIE DER STADT MAINZ (IM KURFÜRSTLICHEN SCHLOSS) 


Sammlungsbestände. 
Die Gemälde befinden sich im-Depot in der Ruine des Kurfürstlichen Schlosses; 


* 
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die, Unterbringung ist mähgeihait.‘ "Der N Teil, Dr RAND) 
AiNEin Teil besonders wertvoller Gemälde ist im Collecting Point Wies de 
F magazinier. ) Be ARD NUR SPA: ar 
i Ausstellungen. \ ar as 

Die Gemäldegalerie zeigt im monatlichen Wächsel Arbeiten zeitgenössischer Künst- | 
ler aus Mainz. Die Arbeit des Museums gilt insbesondere der Pflege der zeit- 
N ‚ genössischen Kunst. 1947 wurde eine Ausstellung „Neue Deutsche Kunst 1947” 

R veranstaltet. | Ri; 
Leiter: ‚Rudolf ARSON: 


, 


j » ; \ wi. 


ande 

‘Schwere Dach- und Fensterschäden in der Steinhalle, in der Kapitelskammer und. 
Kapitelstube. ‘Der Oberstock des Kreuzganges ist vollkommen ausgebrannt und 
N a; noch ohne Dach. Dazu kommen umfangreiche Gewölbe- und Mauer- 
"Die Wiederherstellung stöht auf große Sehrianukanlen: 


. 


el eeebkrtände 5% 
Der gesamte Bestand ist gereite und in den MEER geborgen. Wegen 
Bi 


Ibraktor, 


August BRCHeNE Wissenschaftliche Hilfskraft: J. Schilp. 


3,7 


Das Ausstellungshaus zum Römischen Kaiser list bis zum Erdgeschoß zeriänt Die 
früher dprt aufgestellte rekonstruierie Guienberg-Werkstait ist jetzt im Hause der 
Siadtbibliothek aufgebaut. Der „Römische Kaiser” soll wiederhergestellt werden. 
Die Bestände sind gerettet und jetzt zusammen mit der Gutenberg-Bibliothek in 
"der ‚Stadtbibliothek untergebracht. 


_ GUTENBERGMUSEUM \ & 


In den dem Museum zur Verfügung’ gestellten Räumen der Stadtbibliothek wird 
im Juni/Juli 1948 die Buchausstellung „Die Kunst Gutenbergs in ihren Meister- 
leistungen” gezeigt, 


 IODISCHES MUSEUM 


Das in einem Nebenraum der Neuen Synagoge untergebrachie Museum wurde 
 anlählich des Pogroms 1938 zerstört. Ein kleiner Teil des Inventares wurde gerettet 
Y und .ist in der Stadtbibliothek und dem Alteriumsmuseum magaziniert. d 


/ 
{ 


Kbifekfor; Aloys Ruppel. 
N 
| 
4 
{ 

} } 

MEMMINGEN | 

, STÄDTISCHES MUSEUM "a 

Gebäude (Hermansbau) unbeschädigt. Die Beslände wurden unversehrt aus NER | 

Bergungorten zurückgebracht und sind wieder Fireste 2 A 4 


/ 
N 
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Abtei ung, ‚sowie die Künersberger Fayencen sind Weder Raummangels noch 


 magaziniert. 
‚Leiter: Walter Braun. Sn & | ; 


! 


 KREUZHERRNSAAL 


Die profanierte ehemalige Spitalkirche wurde 1946/47 durch die , Sioaiiyönsitin \ Ei 
als Ausstellungs- und Festsaal umgebaut. Bisherige Ausstellungen: Juni/Juli 1947 
„Meisterwerke Deutscher Impressionisten" (Leihgaben der Bayer. Staalsgemälde- 
sammlungen); Oktober 1947 „Allgäuer Kunst der Gegenwart”; geplant für Sep- Alk 
tember 1948; „Das Werk von J. Madlener”. KEN 


STRIGELARCHIV 


Der Heimatdienst Memmingen hat mit Unterstützung der Stadtverwaltung ein N 
Strigelarchiv eingerichtet, das der Forschung über die Künstlerfamilie Strigel u 
Verfügung stehen soll; es wurde eine Bibliographie, eine Licht- und Glasbilder- 
sammlung, eine Oeuvre-Kartei und anderes Forschungsmaterial zusammengetragen. Br 
Das Archiv ist der Stadtbibliothek Memmingen angeschlossen. Leiterin: Gertrud , 
Oito. : 


en 5 
2 


MÜNCHEN 
BAYERISCHES NATIONALMUSEUM 


Ausstellungen. i x + 
Die für den Sommer 1948 gemeinsam mit dem staatlichen Museum für Völkerkunde AB 
vorbereitete Ausstellung „Islamische Kunst" muhte aus technischen Gründen bis N 
Frühjahr 1949 verschoben werden. Statt dessen wird das staatl. Museum für Vvö- 
kerkunde von Anfang August bis Ende September „Altperuanische Gewebe" im h 
Studiengebäude des Nationalmuseums ausstellen. Anfang Oktober folgt eine Aus- Eu 
‚stellung „Nymphenburger Porzellan” (bis Ende Dezember). i Mr 
Personalia. | 47 
Zu Konservatoren wurden, ernannt Alexander Frh. von Reitzenstein, Arno Schön- s 
berger, Hans R. Weihrauch. ee, 
| A 
; in 
AUSSTELLUNGSKALENDER 

AACHEN IR 

1. Juli bis 1. September 1948: au 


„Das Pferd in der Kunst”, Ausstellung anläßlich des 18. Internationalen Reit-, Fahr- 
Und Springturniers im Sr ondnMidenm der Stadt Aachen. 
22. Juni bis 12. Juli 1948: 


„Aquarelle Karl Fred Dahmen, Stolberg”, Ausstellung im Graphischen Kabinett des 
Eussmendi.Muissumms. 
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EN LOBECK 


im. Bildersaal des Städtischen Augustinermuseums. 


12. Juli bis 2. August 1948; 

„Aquarelle von Theo Pfeil (Hamburg— Düren) und will Rixen (Düren).” 
FREIBURG \.Br. \ 

9. Juni bis 26. September 1948: \ } 

„Gedächtnisausstellung anläßlich des 150. Todestages des Freiburger Künstlers 


Johann Christian Wenzinger" im Bildersaal des Städtischen Augustinermuseums. Im 
Kirchenraum „Paramente des 15. bis 18. Jahrhundert”. 


2. Oktober bis 31. Oktober 1948: 


„Arbeiten des Bildhauers Professors Richard Engelmann, Kirchzarten”, Ausstellung 


ST. ANNEN-MUSEUM 


Ab August 1948: „Ausstellung niederländischer Meister” Kenia und Zeich- 


nungen aus eigenem Besitz). Der Katalog ist im Druck. 
Neu eingerichtet: Barock, Rokoko, Klassizismus in 9 Schauräumen des Obergeschässes, 


_ MUSEUM IM HOLSTENTOR 


Das Museum wurde. am 19. Juni 1948 mit Denkmälern der Stadtgeschichte und der 
Hanse sowie aus der Geschichte der Schiffahrt eröffnet. 


OVERBECK GESELLSCHAFT } 


8; August bis 5. September 1948; 
Ausstellung Otto Wulk (Haffkrug), Martin Kausche (Worpswede). 


12. September bis 10. Oktober: 


"Moderne Kunst aus Lübecker Privatsammlungen. \ 
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Se Er DIE DENKMÄLER, 
IHRE ERHALTUNG UND WIEDERHERSTELLUNG 


\ 


BONN 


Stadtbild 


Die Bausubstanz der ehemaligen Jesuifenkirche in der Bonngasse ist, abgesehen 
von Dachschäden, im Wesentlichen erhalten. Das Poppelsdorfer Schloß hat einen 
Flügel durch Bombenvolltreffer verloren, andere Teile sind ausgebrannt. Am Uhni- 
versitätsgebäude (ehem. Kurfürst. Schloß) sehr schwere Sprengbombenschäden, 
Haupfflügel am Hofgarten und Galerie sind vollständig ausgebrannt. Auch das 
Rathaus ist ausgebrannt, doch ist die Fassade erhalten. Der Böselagerer Hof ist 
restlos zerstört. Erhalten blieb das Beethovenhaus. Die Kirche auf dem Kreuzberg 
erlitt Dachschäden, die inzwischen weitgehend wiederhergestellt wurden; die Fresken 
der Hl. Stiege und des Kirchenraumes sind teilweise 1947 restauriert worden. 


\ 


MÜUNSTERKIRCHE 


Baubestand 1945. 

Schwere ‚Zerstörung durch Bombenexplosion (Dezember 1944) im Gewölbe des 
nördlichen Querschiffarmes. Erhebliche Dachschäden am Vierungsturm, über dem 
Mittelschiff und über dem nördlichen Seitenschiff. Außerdem Maßwerk- und Fenster- 
schäden. Krypta, Chor und Langhaus im Wesentlichen unverändert erhalten. 


 Baubestand Juli 1948. 
Dachausbesserungen weitgehend durchgeführt, aber noch nicht abgeschlossen. 


Wiedereinwölbung des Nordquerschiffes z. Zt. im Gange. Die Kirche ist bis auf den 
nördlichen Querschiffarm vollständig in Benutzung. 

Bei Grabungen im Westbau wurde eine Kryptenanlage freigelegt und eindeutig 
nachgewiesen, dab die älfere Münsterkirche ursprünglich einen Westchor besaf;. 


REMIGIUSKIRCHE E 

Der Kirchenraum ist vollständig ausgebrannt, die Dachkonstruktion jedoch weil-. 
gehend erhalten. Die Aufräumungsarbeiten sind durchgeführt; das nördliche Seiten- 
schiff wurde als Notkirche eingerichtet. 

Die Beethovenorgel ist restlos vernichtet. - 


BRÜHL } 
SCHLOSS 


Baubestand 1945. 3 
Durch Bombentreffer der östliche Teil des Nordflügels bis auf ‚den Giebel zerstört, 
dieser jedoch erhalten und die Bekrönungen gerettet. Durch Artilleriesalve in den: 
Wesibau die Stukkaturen der Salle des Gardes und des sogen. Musiksaales schwer 
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beschädigt ee die ee Kachakume, Verheblich® erlehill 

dem allenthalben im Schloß schwere Dachschäden, vor allem über' dem Nordflü 

\ # 'Enige Verletzungen an den Deckengemälden das Carlo Carlone; ie blieb di 
Bu Treppenhausanlage von Balthasar Neumann unversehrt. 


7) x 


se WB: Ban Juli 1948. S 


i Die Verglasung des gesamten Schosieh, wurde weitgehend aa Die Dach- 
. erneuerung in altdeutscher Schieferdeckung über dem Nordflügel begonnen und 
"gut fortgeführt.. Die Aufmauerung des beschädigten Nordflügelteiles ist z. Zt. im 
Sg die vorläufige Schliekung der schweren Bresche in der Westfassade voll- 


r 


h Geringe Verluste, Alle wichtigen Gemälde sind erhalten, doch dringend restaurie- 
. ‚rungsbedürftig. Einige Möbelstücke (Barockkommoden etc.) 'sind zetschlagen. An 
Si ‚Wiederherstellung der Gemälde wird in bescheidenem Umfang gearbeifet. 


“ okpark, 
Schwere Schäden ask anateinichfäge in den Parterreanlagen vor a Südflügel 
des Schlosses. Inzwischen wurde die Wiederherstellung durchgeführt, jedoch ist die 
5 ‚Springbrunnenanlage noch unbenutzbar. Nachpflanzungen an bombangsschesitgten 
Baeilen werden noch durchgeführt. 


h EHEM. FRANZISKANER- „KLOSTERKIRCHE (SCHLOSSKIRCHE) _ 
R 


- Baubestand 1945. 
Durch seitlichen . Bombeneinschlag stürzten alle Gewölbe ein, doch ist die Dach- 
 konstruktion weitgehend erhalten. Die Ausstattung (Hochaltar von Balthasar Neu- 
.\ mann) sehr San: beschädigt. 
nahe i 
 Baubestand Mi; Ms! 
" Aufräumungsarbeiten und einige Dachreparaluren Bei Die Teile des Hoch- 


Hi PFARRKIRCHE 
Bis auf einige Dach- und Möfherkectäden vollständig erhalten. 


e KARLSRUHE | 


a Bei mehreren Luftangriffen wurden fast sämtliche Baudenkmäler zerstört, so \daf 
Ne, "bei der Mehrzahl nur noch die Umfassungsmauetn stehen. Neben den Bauten aus 
' der Gründungszeit der Stadt sind auch die meisten Weinbrennerbauten ein Opfer 
der Angriffe geworden. 0) 


N BKarh. ‚Stadtkirche St. Stephan. 
1806/11; Rundbau nach dem Vorbild des Paniheons; Hauptwerk Weinbrenners. 
Ban Seit 1940 bei Fliegerangriffen wiederholt beschädigt, am 27.9. 44 mit Turm total 
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5 Te 
_ ausgebrannt. Die _Umfassungsmauern sind im wesentlichen intakt geblieben, die 
‚Standfestigkeit des Turmes ist stark erschüttert. 


Baubestand j ui 
Ersier Bauabschnitt des Wiederaufbaues a Sicherung des baufällig gewor- 


denen Turmes durch Einziehen von zwei Versteifungsdecken und von Zugankern 
aus Eisenbeton; vorläufige Ausmauerung und Aussteifung der großen Schallöffnun- 


gen des Turmes. Einrüsten der Rotunde und Erstellung des Mittelgerüstes für den 
Druckring der Kuppel, Abtragen und Auswechseln von zerstörtem Mauerwerk, _ 


insbesondere am Ansatz der späteren Kuppel. Zur Zeit werden die Matritzen für 
die Herstellung der 64 Eisenbetonfertigträger (Segmeniteile) der Kuppel im Kirchen- 


raum aufgemauert und betoniert und Vorbereitungen für die Betonierung des 


_ Zugringes der Kuppel getroffen. Däneben werden Ausbesserungen am auf- 
gehenden Bruchstein-Mauerwerk, Entfernung von losem Verputz und notwendige _ 


Durchbrüche ausgeführt. 


Leiter der Arbeiten: Bauräte Ohnmacht und Rolli, Erzbischöfl. Ban Heidelberg. 


Ausstattung 


Die künstlerisch bedeutsamen Aussfattungsstücke eat. so das Hochaltarbild } 


(Marter des Hlg. Stephanus, 1827) von Maria Ellenrieder (jetzt vorübergehend in 


der St. Franzikuskirche in Karlsruhe-Weiherfeld aufgehängt) und eine Relieftafel 


(Gnadenstuhl) von H. Morinck. j 
Von der Silbermannorgel nur die’ Metallieile erhalten. 


Kleine (reform.) Kirche. 


Erbaut 1779 von Wilhelm Jeremias Müller. Bei einem Fliegerangriff September 
1944 bis auf die Umfassungswähde des Langhauses und ‚des Turmes total zerstört. 


Baubestand 1 ; 
Nach erhaltenen Resten der Stuckarbeiten im Innern der Kirche wurden Ren Bild- 


‘ hauer Meyerhuber Abgüsse und Bauaufnahmen ..gemacht. Seit 1946 sind die eigent- 


lichen Bauarbeiten im Gang. Dachstuhl des Langhauses und des Turmes in der alten 
Silhouette aufgeschlagen. Kleinere, unwesentliche Umbauten ‘aus Zweckmäßigkeits- 
gründen im Innern vorgenommen. Der Innenausbau ebenfalls begonnen. Leiter der 


. Bauarbeiten: Architekt Hermann Zelt, Karlsruhe. 


LANDSHUT i.B. 


KIRCHEN 


St. Martin. 


Baubestand 
Mehrere Artillerietreffer am Turm in Höhe des 2. und 4. Geschosses; die untere 


Beschädigung wurde ausgebessert. Vollireffer im Langhaus mit Einschlag durch 
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Mahwerk des 2. Fensters (nordwest); Zerknall ohne Aufschlag im südlichen 


f 


Seitenschiff. 
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Ausstattung 


Die 4. Diensifigur des südlichen Seitenschiffes, eine Heilige ohne Attribut, wurde 8: 


zerstört. Das Material ist gebrannter Ton, nicht Stuck, wie KDB XVI S. 28 annehmen. 
(Materialprobe im Museum.) 


\ 
Die Wiederherstellung der Fenster ist im Gange; fünf Fenster Körmien bereits 


wieder eingesetzt werden. Eine Gesamtrestaurierung der Kirche wird vorbereitet. 


Hl. Geist. 
Das Dach wurde durch die Sprengung der benachbarten Brücke abgedeckt; ebenso 


‘wurden sämtliche Fenster zerstört. Die Schäden sind provisorisch behoben; das 


Mahkwerk der Fenster wird erneuert. Die Glasfenster der Katharinenkapelle (1511) 
sind noch geborgen. - 


St. Jodok. 


Artillerietreffer am Turm; noch unausgebessert. 


St. Nikolas. 
Durch Bombenwirkung Deshadist Die Wiederherstellung der Kirche, bei Ra Bug 
das Innere restauriert wurde, ist abgeschlossen. 


LÜBECK \ 


‚St. Marien. 


Die Marienkirche droht einzustürzen. Mit dem Verlust der Kirche würden neben 
den noch vorhandenen Kunstwerken auch die durch den Brand zum Vorschein 
gekommenen Fresken des 14. Jahrhunderts (vgl. Kunstchronik H. 1/2, S. 23) 


‚zugrunde gehen. 


‚Die Kirchenleitung der ev.-luth. Kirche in Lübeck, in deren Hand die Bauleitung 


liegt und die bisher den größten‘ Teil der Erhaltungskosten trug, hat keine aus- 
reichenden Mittel für die Rettung zur Verfügung. Um alle Kräfte und Mittel für 
die Erhaltung der Kirche zu vereinigen, wurde unter Beteiligung kirchlicher Stellen 
des Auslandes die „Gesellschaft der Freunde der St. Marienkirche” mit dem Sitz 
in Lübeck, Königstraße 23, gegründet, die um Spenden auf ihr Konto Nr. 8888 bei 
der Holstenbank, Filiale Lübeck, sowie um Aufgabe der Anschriften von Persönlich- 
keiten des In- und Auslandes bittet, welche am Schicksal der Kirche interessiert 
sein könnten. 


MANNHEIM 


Bei den 154 Grohkangriffen, die die Stadt Mannheim erlebte, wurden fast sämtliche 
Baudenkmäler bis auf die Umfassungsmauern zerstört. 
Baulen, soweit er noch möglich ist, geht nur langsam voran. 


Schloß. 


Die Schäden sind sehr schwerwiegend. Fast sämtliche Gebäudetrakte des :aus- 


gedehnien Komplexes (Grundfläche ca. 19000 qm, umbauter Raum ca, 325 000 cbm) 
sind bis auf die Umfassungsmauern zerstört. Auch die wertvollen Innenräume mit 


18 Heft 7/8 5 » u 


Der Wiederaufbau dieser 


. 
# 
! 
; 
ä 
fü 
£ 
b 
. 


PR 


(4 fi“ g . 


\ 


den Stukkaturarbeiten Paul Egells, den Deckenmalereien des Cosmas Damian Asam 
(Schloßkirche, Rittersaal, Treppenhaus) und des Lambert Krahe (Bibliothekssaal) 
gingen verloren. Geretiet sind durch Verlagerung nach Schwetzingen Bilder des 
Rittersaales, 2 plastische Bildwerke Karl Theodors und seiner Gemahlin (1760 von 
Verschaffelt modelliert), ferner Teile der Vertäfelung. Die gleichfalls abgenommene 
Decke der Kabineitsbibliothek der Kurfürstin (1755/57, von Pigage eingerichtet) 
wurde bei der Besetzung des Schlosses Schwetzingen zerstört. Erhalten sind weiter- 
hin die beiden Prachtsarkophage Karl Phillips und seiner letzten Gemahlin in der: 
Krypta der Schlofkirche. Die Stukkaturen im Haupttreppenhaus sind ebenfalls noch 
erhalten, leiden jedoch durch eindringende Feuchtigkeit, daher Überdeckung mit 

Notdach vordringlich. JR 


Baubestand 


-Das erste Ziel war die Scharına des erhaltenswerten Teiles, nämlich des am wenig- 4 


sten beschädigten westlichen Ehrenhofflügels, durch ein gesundes Dach sowie der 
Ausbau der darunterliegenden Räume. 1947 wurde mit den Vorarbeiten begonnen. 
Der Flügel ist zum Teil bereits bezogen. Am Äußeren keine Veränderungen; 
im Innern wurden jedoch unwesentliche, dem heutigen Verwendungszweck ent- 
sprechende Verbesserungen vorgenommen. Damit ist etwa 5°/o der gesamten 
bebauten Fläche wiederhergestellt. Das nächste Ziel besteht in der Instandsetzung 
des Mittelbaues, um das Treppenhaus und denRittersaal zu retten. Fernerssind Ver- 
handlungen mit der Altkatholischen Kirchengemeinde wegen der Überdachung der 
Schloßkirche im Gange, um die dort noch vorhandenen Stukkaturen vor weiteren 
Beschädigungen zu bewahren. Ri 
Leiter der Arbeiten: Oberregierungsbaurat Kölmel, Bad. Bezirksbauamt Mannheim. 


/ 


Obere Pfarrei S. S. Ignatii et Francisci C. C. (ehemalige Jesnitenkirche). 


Wiederholte Beschädigungen durch Spreng- und Brandbomben. Dachstuhl ab- 
gebrannt, dabei Kuppelgewölbe eingestürzt. Sakristei zerstört, desgleichen Krypta 
unter dem Chor. Gewölbe über dem Langhaus noch erhalten. Durch eindringende 
Feuchtigkeit wurde das große Deckengemälde (das apostolische Wirken und die 
Wundertätigkeit des Jesuitenmissionars Franz Xaver) von Egid Quirin Asam ver- 
nichtet: Nur Reste der Zwickelmalereien (Maler noch unbekannt) der Kuppel sind 
erhalten. 
Baubestand 

Wiederaufbau der Sakristei. Isolierung der noch erhaltenen Gewölbe zum Schutz 
gegen Regen, Bedachung der Seitenkapellen, Überwölbung der Krypta im Chor- 
raum, Verglasung des ganzen Baues und Notabdeckung mit hölzerner Dachkonstruk- 
tion über der Kuppel. Mit,dem Abbinden des Hauptschiffdaches wurde "begonnen. 
im Innern: Ergänzungen von Schreiner- und Stukkaturarbeiten in der Sakristei und 
an den baulich gesicherten Teilen des Kirchenraumes. Entfernung brandzerstörter 
Altäre und des losen Putzes am Hauptschiffgewölbe. 
Leiter der Arbeiten: Baurat Ohnmacht, Erzbischöfl. Bauamt Heidelberg. 


Ausstattung 
Der reiche Hochaltar von Verschaffelt und zwei Seitenaltäre sind vernichtet, ebenso 


die als Hoflogen dienenden Oratorien mit den Holzschnitzereien von Augustin 
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'D s stark "beschädigte Kiichehdach wurde mit Holzschindeln eingedeckt, Ale si = 


a en und Verglasung erneuert. Die Instandsetzung des Innern ist vorgesehen. 
j Leiter der Arbeiten: Baurat Ohnmacht, Erzbischöfl. Bauamt Heidelberg. 


i “= don, 


amelsfück ist st zerstört Eine. Hälfte der Schadensstelle wurde in der alten Form 


Su EN 1 Stiftskirche St. Michael. 

m ‚Februar 1945 durch Sprengbomben und Brand schwer beschädigt. Auf Ver- 
nlassung der 1946 ins Leben gerufenen „Stiflung der Freunde der Schloßkirche” 
nnten ‚die Wiederherstellungsarbeiten an dem stark gefährdeten Bau begonnen 


ee Ber Gewölbe im Langhaus und den Seitenschiffen beendet. Die Auf- 

‚richtung ‘des Dachstuhls über dem Stiftschor, dessen reiche Gewölbe eingestürzt 
sind, wird vorbereitet. Die ursprüngliche Silhouette soll wieder hergestellt werden, 
‚doch, wird eine neue Dachstuhlkonstruktion angewandt. 


Br Leiter der Arbeiten: Oberbaurat Koch. 


Ei Ausstattung. 
Die Epitaphien der Markgrafen von Baden-Durlach im Stiftschor und die. Skulpturen 
; des Bevor wurden gesichert, ebenso die Peirus-Figur von Spryh von Zaberfeld. 
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ende: 


Die noch im Gang befindlichen Grabungen haben umfangreiche 12 einer 4 
R früheren Anlage freigelegt, aus denen sich neue Gesichtspunkte für die Stad- 

siedlungsgeschichte ergeben. In der Kirche fanden sich Reste von Wandmalereien 
um 1300 und aus der Mitte des 14. Jahrhunderts. „ Ri 


Leiter der Arbeiten: E. Lacroix (Landesdenkmalamt Karlsruhe). Ur 


’ 


j Er 
Altenstädter Kirche St. Martin, ji j: 
Der seit 1945 ohne Dach befindliche gotische Chor wurde eingedeckt, der 1946 Irei-\ 004 
gelegte Freskenzyklus an der Nord- und Südwand des Chores (Anfang des 15.Jahr- 
Kunderts) vor eindringender Feuchtigkeit gesichert. Das frühromanische Tympanon‘ Di 
über dem Westportal ist nur wenig. beschädigt. N Fa 
„ Leiter der Arbeiten: E. Lacroix. i\ e 
 TIEFENBRONN (Landkreis Pforzheim) ee Sa % 
| A 
Pfarrkirche St. Maria Magdalena ER 2 N ee 
| Baubestand. y 
* Die Kirche wurde 1945 durch Granatvollireffer im Langhaus schwer beschädigt. Die 3 
| Beschädigungen bedingten eine Gesamtinstandsetzung. Dabei wurden hinter den 
| Seitenaltären und im Chor Wandmalereien um 1400 entdeckt, die jetzt freigelegt 1 


und konserviert werden. Das bereits freigelegte, aber seit 1945 schwer beschädigte 
Schufzmantelbild auf der Nordwand des Langhauses wurde gesichert. i Be, 
Leiter der Arbeiten: E. Lacroix. f N i 
Ausstaltung. a 
Der Maria-Magdalenen-Altar, von Lucas Moser (1431), der Hochaltar von Hans 
Schüchlin aus Ulm (1469) sowie drei weitere Seitenaltäre aus dem 'Anfang des 
16. Jahrhunderts waren während des Krieges geborgen und blieben bis auf geringe, 

durch die Bergung hervorgerufene Beschädigungen erhalten. Durch die Freilegung 
der Wandmalereien hinter den Seitenaltären findet die spitzbogige Retabelform 
des Maria-Magdalenen-Altars eine eindeutige Erklärung. ; 


WÜRZBURG 1 


STADTBILD 

Die Stadtteile zwischen Franziskanerkirche und Augustinerstraße, Domerschulstrahe, ; 
Domstraße sowie das Viertel zwischen Markt und Juliuspromenade ist völlig, die 
übrigen Teile der Innenstadt weitgehend zerstört. Keiner der barocken Profan- 
bauten, die den Straßenzügen das Gesicht gaben, blieb erhalten. 


Dom ‚ . 

‚ Baubestand 

"Dachwerk und Türme sind abgebrannt; die Südost-Apsis ist aufgerissen. Nach dem. 
"Aufseizen eines Notdaches stürzten 1946 die Gewölbe des Langhauses und des 
nördlichen Seitenschiffs samt der Pfeilerreihe ein. 
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Der Kreuzgang blieb im wesentlichen unbeschädigt. Die Ornatkammer wurde durch 


eine Sprengbombe aufgerissen und brannte aus; auch Sakristei, Kapitelhaus und 
' Sepultur (deren Ostwand schwer beschädigt ist) sind ausgebrannt. Die Schönborn- 

kapelle verlor durch Brand ihr Dach, dagegen blieb das Innere im. wesentlichen 

erhalten. 

Chor und Querhaus des Doms erhielten neue Dächer, ebenso das südliche Seiten- 

schiff und der Kreuzgang. Der Schutt wurde ausgeräumt. 


0 


Ausstattung 

Grohe Teile der Innenausstattung sind verloren, so u.a. das Chorgestühl von Auwera, 
.die Chorbogenaltäre von Esterbauer, fast alle Langhausaltäre von P. Wagner, 
die Mehrzahl der Altarblätter, die Kiliansgobelins von 1686, die Madonna 
von Riemenschneider und der Domschatz. Zertrümmert sind die meisten Grab- 
mäler der Nordseite. Beschädigt sind die Grabmäler Spitzenberg (1192) und 
Wolfskehl (1345), die Marientodgruppe und das Chorgitter. Erhalten sind die 
Kanzel, die Grabmäler der Südseite (darunter die Scherenberg- und Bibra-Epi- 
taphien von Riemenschneider), das Taufbecken von 1279, die Dreikönigsgruppe, 
die 4 Riemenschneider-Apostel. 

Die Denkmäler und Epitaphien in Kepi® und Sepultur sind weitgehend durch 
Feuer zerstört. 


u: 

Das abgebrannte Dach wurde nach dem Kriege ersetzt, das ausgebrannte Innere 
wiederhergerichtet; die Wiederherstellung des Chores ist im Gang, Die Gewölbe 
sind erhalten. 

Die reiche Rokoko-Ausstattung wurde mit Ausnahme eines Altares ar Are. 
ebenso gingen die Ermeltraut-Fresken im Langhaus durch Brand verloren. 


St. Burkard 
Dächer und Einrichtung durch Brand verloren; das romanische Langhaus ausge- 
brannt. Die Ausstattung des Querhauses (u. a. Leprosenstein und Riemenschneider- 
Madonna) und des Chores sind erhalten. 
Nach Aufbringung eines neuen Daches wird das Langhaus wiederhergestellt. 


€ 


Deutschhauskirche 
Unbeschädigt.' 


Franziskanerkirche 

Durch Bombenvolltreffer wurden die Gewölbe aufgerissen und die Säulen des 
Langhauses umgeworfen. Die Kirche brannte aus. Der Kreuzgang ist stark be- 
schädigt, Klostergebäude und Bibliothekssaal sind durch Sprengbomben und Feyer 
zerstört. Nach Ausräumung des Schuttes wurde über dem Chor ein neues Dach 
aufgebracht. 

Die Grabplastik ist teilweise schwer beschädigt. 


Stift Hang 
Dächer, Kuppelbedeckung und Turmhelme sind ausgebrannt, Gewölbe und Kuppel 
erhalten. Die Fassade ist unbeschädigt. Nach Aufbringung eines neuen Daches 
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le! 
wurde die Kuppel gesichert und mit der Wiederherstellung des Innern begonnen. 
Die gesamte reiche und einheitliche Ausstattung vom Ende des 17. Jahrhunderts 
einschließlich der Gemälde von Onghers ist vernichtet, ebenso die ‚Einrichtung 
der ausgebrannten Sakristei. 


Himmelspforten { 
Die gemalte Kassettendecke und der Dachstuhl erlitten Schäden, die 1945—1947 


behoben wurden. Teile des Kreuzganges wurden durch Sprengbomben zerstört, 
ebenso einzelne gotische Grabmäler. 


Käppele und Stationsweg 
Unbeschädigt. 


Karmelitenkirche 
Dachstuhl verbrannt; ein Teil der Gewölbe eingestürzt, das Innere ausgebrannt.” 
Die Fassade ist unbeschädigt. 


Die Inneneinrichtung des späten 17. Jahrhunderts einschließlich der Altargemälde 
ist vernichtet. 5 


Nach Aufsetzen eines neuen Daches sind Instandsetzungsarbeiten im Gang. 
Marienkapelle . . voR 
Das Innere ist ausgebrannt, doch blieben die Gewölbe erhalten. Der Turm ist 
unversehrt, während das Dach dem Brand zum Opfer fiel. Ein neuer Dachstuhl 
ist-in Arbeit. ’ 
Die vier Chorbogenfiguren Riemenschneiders sind vernichtet, das Schaumberg- 
Grabmal erlitt Brandschäden. Auch zahlreiche andere Grabmäler. des 15. sowie 
des 17. Jahrhunderts sind schwer beschädigt. 


Michaelskirche s 

Dach und Turm abgebrannt. Die Gewölbe blieben erhalten, die Fassade unbe- 
schädigt. Kuppel und Gewölbe wurden mit einem ‚neuen Schutzanstrich versehen; 
weitere Sicherungsarbeiten sind im Gang. 

Das Innere ist völlig ausgebrannt, die Fresken ’von Appiani und die Stukkafuren 
von M. Bossi sind zerstört. 


Neumünster 

Dach, Kuppel und Turm sind abgebrannt, TEN und Gewölbe unbeschädigt, 
ebenso Ostkrypta, Kiliansgrufft und Kreuzgang. Nach Aufbringung eines neuen... 
Daches und Sicherung der Kuppel wird an der Wiederherstellung des Inneren 
gearbeitet. 

Beim Brande des Inneren gingen folgende Teile der Ausstattung verloren: Die 
Büsten der 3 Frankenapostel von Riemenschneider, die Kuppelaltäre von Auwera, 
die Kanzel, die Gemälde an der Hochwand des Langhauses, die nördliche Seite 
des Chorgestühls, der Hochaltar. Sehr schwere Schäden erlitten die Fresken von 
Stuber in der Kuppel und von Zimmermann im Langhaus. 
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"ah St. Peter RR { Mae ran u 2 «g 
Dach und Türme Kid brennt die Gewölbe des Langhauses teilweise einge- E: 
0 stürzi. Die Chorgewölbe blieben erhalten. Die Fassade wurde durch Volltreffer 
zur Hälfte weggerissen. Der größte Teil der reichen Innenausstattung ist ranalgien N 
‚die Kanzel teilweise erhalten. N 


S $ Pinkehhiche | i 


Hd Dach und Türme abgebrannt. Die Decke, die südliche Hochwand und Pfeilerreihe 3 
"sind eingestürzt, das Innere ausgebrannt. Das Mauerwerk wurde durch die beim 3 
. Brande antsiehende Hitze weitgehend zerstört. 


st. ee, 
Dach und Türme abgebrannt, die Decke eingestürzt. Die Beschädigung der roma-. 
nischen Krypta ist so schwer, daf eine Wiederherstellung ausgeschlossen ist. Das 
| Klostergebäude (früher Regierung) brannte z.T. aus, zZ. T. wurde es durch Voll- 


Das Innere Ze, Kirche ist völlig ausgebrannt; hierbei wurden die Einrichtung von 
ar Energein und Bossi sowie die Fresken von Huber zerstört. 


Sämtliche Dächer brannten ab, ein Teil der Kenne ist ausgebrannt. Erhalten 
\ a ‚blieben: ‚Kaisersaal, Weiher Saal, Treppenhaus, Gartensaal, Hofkirche samt Fresken 
Pa und Ausstattung. Ein Teil der Fresken hat durch Feuchtigkeit gelitten. Das Mobiliar 
Ju. "wurde zum größten Teil gerettet. 

. Nach Aufbringung neuer Dächer wurden die Fresken gesichert und wiederherge- 


‚stellt, (Siehe auch Kunstchronik Heft 4/5, S. 27) 


Festung. Marienberg | 

. er Ab ‘und ausgebrannt: Fürstenbau, Echter’ au Bibliothek! der östliche Teil des 
‚ale ‚Nordbaues. Das Dach der Rundkapelle ‘ging durch Brand verloren, der Chor der 
_ Kapelle ist ausgebrannt. 

Fürstenbau, Kapelle, Bibliothek und Zeughaus erhielten neue Dächer; weitere 
ln’ tandsetzungsarbeiten sind im Gang. ana auch Kunstchronik Heft 3, S. 11 und‘ 
Heft 4/5, S. 27) 


x Völlig ab- bzw. ausgebrannt sind weiterhin folgende Bauten: 

BUN” Alte Universität mit Neubaukirche, Priesterseminar, Juliusspital einschließlich Kapelle 
und der gesamten Ausstattung (nur die Rokoko-Apotheke blieb erhalten), Hof- 
‚spital mit Kirche (Nothelferrelief von Jörg Riemenschneider gerettet), Bürgerspital 
und Kirche (Epitaph des Ekro v. Steren zerstört, übrige Plastik des 14. Jahrhunderts 
‚und Kruzifix von Riemenschneider gerettet), Rathaus mit Grafeneckart (Wenzelsaal 
erhalten), sämtliche Domherrenhöfe, Adelspaläste und Bürgerhäuser der Altstadt 
innerhalb des Ringparkes mit ihrer Ausstattung. Die Fassaden me vielfach 


u ee er ee 
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sa ‚erhalten. 


Ve "Durch Sprengung zerstört wurden 2 Bogen der Mainbrücke; auch die Brücken- 
'plastik hat Schäden erlitten. „e 


‚Erhalten sind die Monumentalbrunnen und der Mainkran. 
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N HOCHSCHULEN UND FORSCHUNGSINSTITUTE Ki 
j Yrgah zu „Kunstchronik“, Heft 6 7 { 


AACHEN N 


INSTITUT FÜR KUNSTGESCHICHTE DER RHEINISCH-WESTFALISCHEN TECHNI- N 
SCHEN HOCHSCHULE ws 
f 


N 
Lehrstuhl z. Zt. unbesetzt. Vertreter seit Wintersemester 1945/46 Prof. Dr. Peter 
Mennicken. h 
Assistent: Dipl.-Ing. Elmar Lang; Hilfsassistent: Paulhans Peters” ! re 
Der Umfang der Handbiblicthek beträgt nach den im Kriege singetrefenen Ver- nn 
lusten ca. 2000 Bände. Die Diapositivsammlung hat gleichfalls erhebliche Verluste 
erlitten; z. Zt. sind etwa 2500 Stück benutzbar. Bibliothek und Diapositive sind in. 


den Institutsräumen im Reiffmuseum. aufgestellt. 3. URAN Re 


Seit Kriegsende abgeschlossene Dissertationen: a 
Wilhelm -Fischer: Aachener Werkbauten des 18. und 19. Jahrhunderts; % Ai) 
Willy Weyres: Der Westbau des Domes zu Xanten. kl 

; | 


In Arbeit befindliche Dissertation: Ni: 
Eimar Lang: Barocker Kirchenbau im Rheinland. i 


DRESDEN Se 
KUNSTGESCHICHTLICHES INSTITUT UND SA MDEUNG FÜR BAUKUNST DER 
TECHNISCHEN HOCHSCHULE “ 


Ordinarius: Prof: Dr. Eberhard Hempel. 

Mit vollem Lehrauftrag: Prof. Dr. Ing. Otto Schubert. } 
Assistenten: Dr. Emilie Boer, Ruth Matthaes; Technische Zeichnerin: Dorolhea Paul. 
Bibliothek (ca. 4100 Bände) und Diapositivsammlung (ca. 23 000 Stück) sind auf- 
gestellt. Die Sammlung von Abbildungen ist verloren und wird wieder aufgebaut. 


HANNOVER Mu. 
KUNSTGESCHICHTLICHES INSTITUT DER TECHNISCHEN HOCHSCHULE ah 
Dozentin: Dr. Lieselotte Vossnack,. ı h 


“ Assistent: cand. arch. Klaus Hamann. OR 


Die Bibliothek (nach geringen Kriegsverlusten ca. 2500 Bände) cha die ‚13 000 
Stück umfassende, z. T. veraltete Diapositivsammlung sind aufgestellt und PD 
Keine ‚Dissertation abgeschlossen oder in Arbeit. 


KOLN 

KUNSTHISTORISCHES SEMINAR DER UNIVERSITÄT 

Ordinarius: Prof. Dr. Hans Kauffmann. 

a.o. Professoren: Prof. Dr. ©. H. Förster; Prof. Dr.“Wolfgang Krönig. 
Honorarprofessor: Dr. H. Vogts (Denkmalpflege). 


Assistent: vakant. 
Bibliothek und Photobestände durch ein Schadenfeuer Ende November 1945 fast 
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restlos vernichtet, im Wiederaufbau begriffen und zugänglich. — Diapositive fast 


vollzählig erhalten. 

Abgeschlossene Dissertationen: 

M. Wehnert: Die Stilentwicklung der kölnischen Sitzmadonnen im 14. Jahrhundert. — 
H. Kisky: Anton Wonsam von Worms als Maler, — H. Blum: Kunstwerke des Rhein- 


)  gebietes im Spiegel der Reisebeschreibungen (16. und 17. Jahrhundert). — E. Küsler: 
Dürer im italienischen Kunsturteil des 16. und 17. Jahrhunderts. 


In Arbeit befindliche Dissertationen: . 
H. Robels: Niederländische Tradition in der Kunst des P. P., Rubens. — H. Peters: 
Die Entwicklung der Altarformen in der altniederländischen Malerei. — A. Wiegel: 


‚Studien über italienische Landschaftsmalerei des 16. Jahrhunderts. — H. Keutner: 


Das Hundertguldenblatt. — E. Knickenberg: Das Verhältnis von Vorzeichnung und 
vollendetem Werk bei Dürer. — C. Thome: Kölnische Goldschmiedearbeiten dss 
Barock. — )J. Güttich: Rheinische Sakramentshäuschen. 


LEIPZIG 


.KUNSTHISTORISCHES INSTITUT DER UNIVERSITÄT } 


Lehrstuhl z. Zt. unbesetzt. 
Mit Lehrauftrag: Prof. Dr. Johannes Jahn (Leiter des Museums der Bildenden Künste). 


Dozent und Assistent: Dr. Heinz Ladendorf. 
Das Institut war 1943 mit sämtlichen Beständen bei einem Luftangriff zerstört 


worden. Seither konnten wiederangeschafft werden etwa 10.000 Bände der Biblio- 


thek, etwa 8000 Photographien und 8000 Diapositive. Bibliothek und Diapositiv- _ 


sammlung sind benutzbar, die Photothek ist in Aufstellung begriffen. 
Seit Kriegsende abgeschlossene Dissertation: 

Karl Soika: Geschichte der neueren Kunsterziehung. 

In Arbeit befindliche Dissertationen: 


| Ferne: Heinz Lemper: Das Astwerk. — Karl Wecks: August Gaul. — Ursula Senf: 


Kunstgewerbliche Gegenstände auf niederländischen Gemälden des 17. Jahrhunderts. 


WÜRZBURG 


_UNIVERSITÄTSSEMINAR FÜR MITTLERE UND NEUERE KUNSTGESCHICHTE 


Dozenten: Pröf. Dr. Emil Kieser, Prof. Dr. Janis Silins. 
Assistent: Othmar Metzger. 


' Seminarbibliothek: Im Kriege völlig zerstört. Aufgestellt: 570 Bände Neuerwer- 
 bungen. 


Photo- und Diapositiv-Sammlung: Die Abteilung italienische Malerei ganz, der Rest 
im wesentlichen erhalten und aufgestellt; Umfang ca. 12000 Stück. ° Diapositive: 
Kriegsverluste gering, aufgestellt: 23000 Stück. 

Seit Kriegsende abgeschlossene ' Dissertationen: 

Stöver, Ulla: Erhard Altdorfer. 

In Arbeit befindliche Dissertationen: 


 Kultbild und Andachtsbild. 


Ikonographie der Fresken Tiepolos in der Würzburger Residenz. 
Plastik des Taubertals vom 16. bis 18. Jahrhundert. 
Das Ulmer Bildnis im 16. und 17. Jahrhundert. 
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AUSSTELLUNGSKATALOGE UND MUSEUMSBERICHTE 


Ausland 


Amsterdam. 

"Van Jan van Eyck tot Rubens”, Rijks- 
museum, 23. März—19. Mai 1946. 44 S., 
46 Abb. 


Basel. 

Öffentliche Kunstsammlung: Katalog 1946. 
219: 5; R 
„Der vorliegende Katalog, der sämtliche 
am 1. Sept. 1946 ausgestellten Werke 
enthält, soll dem Besucher des Museums 
zugleich als Führer durch die Sammlung 
dienen. Daher ist an Stelle der üblichen, 
für den Laien jedoch unanschaulichen 
Ordnung nach dem Alphabet die Ord- 
nung nach der Folge der Säle gewählt 
worden. Da die Säle im wesentlichen 
chronologisch aufgebaut sind, bedeutet 
das, dak auch dieser Katalog chronolo- 
gisch aufgebaut ist, Jeder Saal beginnt 
mit einer neuen Seife und ist mit der 
Abbildung eines charakteristischen Wer- 
kes aus diesem Saale versehen.” 
Öffentliche Kunstsammlung Basel. Jahres- 
berichte 1941—1945. 261 S., 44 Tf. 


Bern. k 

»Kunstschätze Graubündens”, Ausstellung 
zum 75jährigen Bestehen des Bündner 
Vereins Bern, Berner Kunstmuseum, Mai 
bis September 1946. 52 S., 19 Abb. 
Joseph Anton Koch. Aquarelle, Zeich- 
nungen und Bilder (aus Sammlungen in 
Wien, Innsbruck, Karlsruhe, Mannheim, 
Freiburg i. B., Basel u.a. O.) Ausstellung 
im Berner Kunstmuseum, 22. Mai bis 
31. August 1947. 28 S. 

„Brücke”, Ausstellung Kunsthalle Bern. 
3, Juli—15. August 1948. 32 S., 16 Tf. 


Brüssel. 

„Les Chefs-d’Oeuvre de la Pinacotheque 
de Munich”, Palais des Beaux Arts, 
= April—Juli 1948. 56 S., 145 Abb. 


l 
Florenz. 


„Mostra di Opere d’Arie restaurate”, 
Gabinetto dei restauri della Soprinten- 
denza alle Gallerie per le Provincie di 
Firenze, Oktober—November 1946. 48 S., 
8 Abb. ; j 
„La Casa Italiana nei Secoli”, Mostr 
delle arti decorative in Italia dal Trecento 
all’ Ottocento, Palazzo Strozzi, Mai bis 


. Oktober 1948. 72 S. 


Luzern. 

Italienische Kunst: Ambrosiana Mailand; 
Meisterwerke aus oberitalienischen Kir- 
chen, Museen und Privaisammlungen. 
51 S. Kunstmuseum, 6. Juli- 31. Okt. 1946. 


„Meisterwerke aus den Sammlungen des ' 


Fürsten von Liechtenstein”, Kunstmuseum, 
5. Juni—31. Okt. 1948. XXIV, 88 S. 


New York. 

"In Memory of Wassily Kandinsky”, 
15. März — 15. Mai 1945, Guggenheim 
Foundation, New York. 117 S. m. Abb, ° 
"In Memoriam Laszlo Moholy-Nagy", 
15. Mai — 10. Juli‘ 1947, Guggenheim 
Foundation, New York. 39 S. mit Abb. 


San Diego, Calif. _ 

„A Catalogue of European Paintings." 
The Fine Arts Gallery, San Diego, Calif, 
149 S. (mit vielen Abb. und Pl 
1947. 


St. Louis. 

"Origins of Modern Sculpture”, City Art 
Museum, 1946. 27 5., 13 Abb. (Einleitung 
von P. T. Rathbone u. W. R. Valentiner). _ 


"Max Beckmann 1948, City Art Museum, 


1948. 45 Tf., 114 S. S. 5—-9: Vorwort von 

H. Swarzenski, S. 11—39: Einleitung von 

P.T. Rathbone, S. 105—114: Bibliographie. 
\ 


Washington DC, 


National Gallery of Art, Preliminary 
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aBaue ‚of Painlings and SSR! 
K Descriptive List with Notes, 1941. 247, 5., 
16 Tt. \ | 
"Paintings and Sculpture from the Kress 
Collection” ‚, ‚National Gallery \of Art, 
1947. 9 S., 205 T#. 

"French Painfings from the Chester Dale 
Collection”, National Gallery of Art, 
1946. 9 5., 70 Abb. 


 Worcester, Mass. 

a "Sculpture at the Crossroads”, Worcester 
Fa, Art, Museum, 15. Febr.—21. März 1948.' 
“ ‚11 Abb. 


BRelela, 

„Adolf Wamper." Plastik 
nungen. Kunstsalon Fischer, 
23. Mai — 23. Juni 1948. 6 S., 


und Zeich- 
Bielefeld. 
10 Abb. 


Bonn. 

„Friedrich Vordemberge" "Gemälde und 
habil | ‘aus den Jahren 1945—1948, 
Galerie Neue Kunst, 26. Mai — 27. Juni 
bo “2 'S., 6 Abb. 

Brnunschtueig. 

e, - Frühjahrskunstausstellungen Braunschweig 
’ 1946, 1. „Befreite Kunst” im Hause „Salve 
et ı 28. April — 10. Juni 1946. 
„Worpsweder Maler” im Schloß Rich- 
ee ZN 22, April — 26. Mai 1946. 12 S., 

16 Abb. 

„Die Kultur Westafrikas”, Städtisches Mu- 
Eeeum, 17. Mai — 27. Juni 1948. 7 S,, 


.R Cappenberg, 

 „Kunstschätze aus zerstörten Kirchen 
 Westfalens.” Ausstellung des Museums 
für Kunst und Kulturgeschichte Dortmund 
in Schloß Cappenberg über Lünen. Mai 
n bis September 1948. 24.S., 24 Tf. 


"Düsseldorf, 
Kunstsammlungen der Stadt Düsseldorf, 
Katalog (1947). 56 S., 92 Abb. 
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EN UNE REN, 
"Art of Europe during the XVllth Cen- 


Zeichnungen, Gemälde, Skulpturen und 


Deutschland 
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turies”, Worcester Art Museum, 11. April = 
bis 16. Mai 1948. 48 S. mit 15 Abb. ae 


ni 


Meisterwerke aus Osterreich (Graphik, 


Bildteppiche aus österreichischem Staats- 
besitz). Ausstellung Kunsthaus Zürich, 
27. Okt. 1946—2. März 1947. 99 S., 8 Tf, 
Petit Palais: Mus&e de la Ville de Paris. 
Ausstellung im Kunsthaus Zürich, 9. Juni- 
bis 31. August 1947. 71:54. 8.71. 


Freiberg i. Sa. 

„Ausstellung ‘Dresdener Künstler”, Aqua- 
relle, Handzeichnungen, Graphik, Stadt- 
und Bergbaumuseum Freiberg am Dom, 
November 1946 — Januar 1947. 25 S., 
18 Abb. . 

„Erich Seidel", Sonderausstellung im 
Stadt- und’ TH NEN April bis 
Mai 1947. 11 S., 11 Abb, 

„3. Ausstellung Erzgebirgischer Künstler 
1948", Malerei, Graphik, Plastik, Stadt- 
und Bergbaumuseum, Mai — 11. Juli 
1948. 22 S., 26 Abb. 


Leipzig. : 
„Führer durch ° die Gemeinschaftsschau 
der Leipziger Museen, 'Ringmessehaus, 
Messepavillon auf dem Markt, Altes Rat- 
haus, Museum der Bildenden Künste, 
Naturkundliches Heimatmuseum”, 9. Mai 

bis 31. Juli 1948. 32 S., 42 Abb. 


Meißen. 

„Sonderausstellung, im Stadtmuseum 
Meißen”, Oskar Burkhardt, Rudolf Hent- 
schel, Heinrich Thein, Malerei, Graphik, 
Plastik, Juni—Juli 1948, 14 $., 12 Abb. 
„IV. Kunstausstellung im Stadtmuseum 


Meißen.” Juli/August 1948. (Rudolf Ber- 

gander, Franz Nolde, Walter Nikusch.) 

8 S,, 13 Abb, / y 
[9% 


. Pr \: d ri 3 
Memmingen. . 


„Meisterwerke Deutscher Impressionisten 


aus bayerischem Staatsbesitz im Kreuz- 
‚hermsaal Memmingen.” Juli 1947. 12 S. 


° 
fi f £ 


Del Münster, Aug.— Okt. 1947 
8 Tf., 24 S. | A 
[ 


Nürnberg. 


Germanisches Nationalmuseum, Dreiund- 


11 Abb. 


München. 

„Meisterwerke des Kaiser-Friedrich-Mu-“ 
seums Berlin”, Haus der Kunst, 13. Juni 
bis 15. August 1948. 16 S. mit 8 Abb. 


München-Gladbach. 
Ausstellung „Holländisch-Flämische Male- 


neunzigster Jahresbericht, Nürnberg, Die 
Egge. 85 S., 37 Abb. 


Tübingen. 
Kunstgebäude, 18. April. — 31.Mai 1948. h 


39 S., 17 Abb. . 
„Meisterwerke aus neun Jahrhunderten. 


„Ostasiatische Graphik”, Ausstellung im r 


rei des 15.—17. Jahrhunderts”, Stadt- Ein Bilderbuch zur Erinnerung an die X 
Museum, April—-Juni 1947. 28 S., 15 Abb. Ausstellung von Meisterwerken aus den h 

Kölner Museen und der Würtiembergi- % 
Münster. schen Staatsgalerie im Kunstgebäude 
Altwestfälische Kunst. Bildwerke und Tübingen, September 1946 — März 1947. rn 
Tafelbilder des 11.—16. Jahrhunderts. 27 S., 79 Tf. Klett, Stuttgart, 1948. N: 
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